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,,Die Nouvelle Vague ist die Geburtsstunde des Kinos der Modeme." (Klappen-
text) 
Dieser Stilrichtung des französischen Kinos, die ab den 50er .Jahren „weltweit 
das Denken übers Kino veränderte[]"" (S.10, zit. nach Frieda Grafe Nur das Kino. 
40 Jahre mit der Nouvelk Vague [Berlin, 2003. S.106]) nimmt sich der hier /U 
rezensierende Sammelband an. der als .. erste Einführung und erweiterndes Lehr-
buch zugleich·' (S.7) verstanden werden will. 
Das Mainzer Herausgeberteam will mit vorliegender Publikation - die den 
Auftakt zur Reihe „Genres/Stile" des Mainzer Bender Verlags markiert - eine 
Lücke in der Literaturlage zu diesem Themenkomplex schließen, indem hier ,.die 
erste systematische Darstellung dieser filmischen Erkundung der Modeme in 
deutscher Sprache" (Klappentext) präsentiert wird. 
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Norbert Grob, Rcrnd Kiefer. Thomas Klein und Marcus Stiglegger versam-
meln in ihrem Hand insgesamt 27 ßeiträge, die sich dem Gegenstand von unter-
schiedlichen Seiten zu nähern versuchen. 
Am Anfang steht der programmatische Text der Herausgeber Grob und Kie-
fer „Mit dem Kino das Leben entdecken. Zur Definition der Nouvcllc Vague" 
(S.8-27), welcher wichtige Elemente und Zusammenhänge, die diese Filmepo-
che ausmachen, skizziert. Schlaglichtartig sind hier zu nennen: die Cahiers du 
Cinhna, die neuen technischen Entwicklungen (leichtere Kameras und licht-
empfindlicheres Filmmaterial), Alexandre Astrucs Konzept der camera-stylo. 
die po!itique des c111teurs, das reflexive Bewusstsein und die Kinobildung der 
Filmemacher. der Bruch mit dem Konventionellen im Film sowie die Auflehnung 
gegen die tradition de qualite im französischen Kino. 
Weitere Essays führen in das Schaffen, die Biografien und die ffiuvres der 
wichtigsten Filmemacher ein. Hier werden nicht nur die Mitglieder der ,,Vierer-
bande'· (Karlhcinz Oplustil. S.144) Frani;:ois Truffaut (dem vielleicht populärsten 
Regisseur der l\ovelle Vague nähert sich Rainer Ganseras Aufsatz ,.Der Mann mit 
der Seele eines Kindes", S.34-45), Jacques Rivette (Oplustil), Jean-Luc Godard 
( Hernd Kiefer widmet sich dem radikalsten Vertreter der Nouvelle Vague) und 
Claude Chabrol (Klein/Stiglegger) gewürdigt, sondern unter anderem auch die 
Regisseure Eric Rohmer (Klein) und Alain Resnais (Stiglegger). 
Als wichtiges verbindendes Element geht es diesen auteurs darum . .,drama-
turgische Konventionen. die den Blick auf die Realität verstellen, abzutragen und 
Grundformen freizulegen" (S.206. zit. nach Grale, a.a.O., S.43f.). 
Darüber hinaus bearbeiten andere Autoren bestimmte Facetten der ,Neuen 
Welle', so z.B. Norbert Grob in „Mit der Kamera ,Ich' sagen·' das Cinema 
des auteurs, Karl Prümm die Bildlichkeit der Nouvclle Vague am I3eispiel der 
Kameraarbeit von Raoul Coutard oder Markus '.vloninger die ,.Selbstreflexion als 
Ästhetik der Freiheit''. In letztgenanntem Aufsatz wird ganz explizit auf das .,film-
geschichtlichefl I3ewusstsein" (S.160) verwiesen, welches sich aus der Filmkritik 
kommend, in vielen Werken in „Zitatspiele[n], Selbstreferenzen und Reflexionen 
über das Medium" (ebd.) niederschlug und so zur Bewusstmachung des filmischen 
Konstruktivismus smvie einer Befreiung von konventionellen Wahrnehmungs-
weisen beitrug. 
Kurzporträts zu wichtigen Schauspielern wie .Jean-Pierre Leaud, Jeanne 
Moreau, Brigitte Rardot, Jean Paul Relmondo, Anna Karina und Jean Seberg 
bilden einen weiteren Teil der stark personenfixicrten Einführung in die Nouvelle 
Vague. 
Komplettiert wird diese durch eine 50 Filme umfassende Filmografie - von 
Alexandre Astrucs Les ~Haumises Recontre (1955) bis zu Godards 1Vou\·e!le Vague 
von 1990- sowie einer über 70 Titel zählenden Bibliografie, die zum vertiefenden 
Weiterlesen anregt. 
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Resümierend Hisst sich anmerken, dass der immer gut zu lesende Band 
durch seine differenzierten Blicke auf die Nouvclle Vague seinem Anspruch als 
Einführung vollkommen gerecht wird und das Themenfeld für tieferes Eindringen 
in die Materie öffnet. 
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